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4 . Abfchnitt.

Verdingung der Bauarbeiten .

1 . Kapitel .

V erdingungs verfahr en .

Sobald der Koftenanfchlag und der Entwurf vom Bauherrn oder der Behörde
geprüft ift, bei Staatsbauten auch die Gelder von der Volksvertretung genehmigt
find , handelt es lieh bei der Bauausführung zunächft um die Art und Weife der
Verdingung der Arbeiten und Lieferungen an die Handwerker und Unternehmer .
Hierbei können folgende drei Verfahren angewendet werden :

1 ) Die Arbeiten werden auf Rechnung in Tagelohn oder nach vorher ver¬
einbarten Einheitsfätzen , die Lieferungen nach vereinbarten Einzelpreifen vergeben ,
d . h. der Bau wird in Selbftunternehmung („ Regie “ ) ausgeführt . Die Ausführung
ift dann gewöhnlich lehr gediegen , jedoch fehr teuer und erfordert eine forgfältige
Überwachung , weil der Unternehmer mit Rückficht auf den ihm aus den Tage¬
löhnen fowiefo zufallenden Meiftergrofchen nicht das geringfte Intereffe am Fleiße
feiner Arbeiter hat . Diefe Ausführungsart eignet fich deshalb nur für kleine und
überfichtliche Bauten , umfangreiche Erdarbeiten oder maffige und einfache Maurer¬
arbeiten , wie bei Feftungsbauten . Größere Geräte und Werkzeuge werden ent¬
weder von der Bauverwaltung oder vom Unternehmer , kleinere von letzterem
vorgehalten .

2) Sämtliche Arbeiten und Lieferungen werden an einen einzigen Unter¬
nehmer in Gefamtunternehmung ( „ Generalentreprife “ ) vergeben . Der Bauherr
kennt die Koften hierbei genau vorher und kann fich auch die Fertigftellung des
Baues zu einem gewiffen Zeitpunkt vertragsmäßig fichern . Die Bauausführung ift
die billigfte , fofern fich der Bauherr ftreng an den Entwurf hält und Abweichungen
von ihm während der Bauausführung vermeidet . Alle folche Abänderungen des

urfprünglichen Entwurfes oder auch nur der zur Verwendung beftimmten Bauftoffe
werden dem Bauherrn feitens des Unternehmers gewöhnlich fo hoch angerechnet ,
daß fchließlich ein in Generalentreprife vergebener Bau teurer werden kann , als
wenn die Verdingung in anderer Weife vollzogen worden wäre . Andererfeits ift
auch bei einem in Generalentreprife verdungenen Bau die ftrengfte Aufficht eines
zuverläffigen , bei dem Unternehmen unbeteiligten Sachverständigen notwendig ,
um den Bauherrn vor mangelhafter Ausführung und Verwendung fchlechter und
unbrauchbarer Bauftoffe zu fchützen . Dies find die Gründe , welche diefe Ver¬
dingungsart , welche allerdings für den Bauherrn fehr bequem ift, aber ein großes
Vertrauen zu feinem Unternehmer vorausfetzt , für ftaatliche Hochbauten fehr
ungeeignet erfcheinen läßt , fo daß fie höchftens bei ganz geringfügigen Bauwerken ,
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bei welchen die Aufteilung eines Bauleitenden unverhältnismäßig hohe Koften
verurfachen würde, zur Anwendung kommt.

Sowohl wenn die Ausführung in Regie, wie auch in Oeneralentreprife erfolgen
foll, kann das Übertragen an einen Unternehmer freihändig oder durch ein Ver¬
dingungsverfahren gefchehen, wie bei Punkt 3 näher erläutert werden foll .

3) Die verichiedenen Arbeiten und Lieferungen werden nach Arten und Zweigen
( Titeln ) getrennt an verfchiedene Unternehmer vergeben , und zwar:

a ) aus freier Hand ,

ß) auf Grund des mündlichen Unterbietungsverfahrens,
y) auf Grund des fchriftlichen Bietungsverfahrens,
B) auf Grund des befchränkten oder
s) des öffentlichen fchriftlichen Verdingungsverfahrens .
Zu « . Das Übertragen aus freier Hand» erfolgt feitens des Bauleitenden ganz

nach feinem Ermeffen an einen Unternehmer , der ihm als tüchtig , leiftungsfähig
und zuverläffig bekannt ift. Während bei Privatbauten diele Art der Vergebung
der Arbeiten meiftens befolgt wird, ift fie bei öffentlichen Bauten nur ausnahms¬
weife geftattet, und zwar dann, wenn der Wert der Lieferung oder baulichen Aus¬
führung nach überfchläglicher Schätzung innerhalb des Betrages von 3000 Mark
bleibt, während bei einer 3000 Mark überfteigenden Summe noch die Genehmigung
der vorgefetzten Behörde einzuholen ift. Außerdem ift die freihändige Vergebung
auch geftattet:

a) bei Dringlichkeit des Bedarfes ; wenn alfo Gefahr im Verzüge ift und des¬
halb die einen längeren Zeitaufwand erfordernden Verdingungen zu y , B und s
nicht anwendbar find;

b) wenn es fich um Leitungen und Lieferungen handelt, deren Ausführungeine befondere Kunftfertigkeit verlangt oder unter Patent und Mufterfchutz fteht ;
c) bei Nachbertellung von Bauftoffen zur Ergänzung des für einen beftimmten

Zweck ausgefchriebenen Gefamtbedarfes, fofern kein höherer Preis vereinbart wird,als für die Hauptlieferung oder -leiftung bezahlt wurde ;
d) endlich ausnahmsweife, fofern die engere Ausfehreibung zu keinem an¬

nehmbaren Ergebnis geführt hat.
Die freihändige Vergebung der Arbeiten ift aber dann ganz unvermeidlich,wenn diefe vorher nicht genau feftgeftellt und befchrieben, fondern nur durch

Unterhandlung mit dem Unternehmer in ihren Einzelheiten klargelegt werden
können . Bei der Auswahl der Unternehmer ift nach Möglichkeit zu wechfeln ,auch find dabei die ortsangefeffenen Gewerbtreibenden vorzugsweife zu berück-
fichtigen.

Zu ß . Von der Vergebung auf Grund des mündlichen Unterbietungs - oder
Lizitationsverfahrens wird jetzt nur noch feiten Gebrauch gemacht. Hierbei kann
eine befchränkte oder unbefchränkte Zahl von Unternehmern zugeiaffen werden

. welche mit den Anfchlagspreifen bekannt gemacht Tein müffen . Bei Beginn des
Termins werden zunächft die Bedingungen verlefen , wenn die Beteiligten nicht
vorher hiervon Kenntnis genommen und dies durch Namensunterfchrift befcheinigthaben , worauf das Angebot meift in Form der prozentweifen Unterbietung der
Anfchlagsfumme erfolgt. Diefer auktionsartige Vorgang verleitet die Teilnehmer
leicht zu übereilten und unüberlegten Geboten infolge von perfönlicher Abgunftoder auch von Leicht - und Eigenfinn, Grund genug , daß man diefes Verfahren
überall jetzt fallen gelaffen hat.
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Zu y- Bei der Vergebung auf Grund des fchriftlichen Bietungsverfahrens
werden gleichfalls die gewöhnlich in befchränkter Zahl ausgewählten Unternehmer
mit den Anfchlagspreifen bekannt gemacht . Das Angebot erfolgt fchriftlich in
verriegelten , mit entfprechender Auffchrift verfehenen Briefen ebenfalls in Form
prozentweifer Unter - , häufig aber auch Überbietung der Anfchlagsfumme . Bei
diefer einmaligen Preisabgabe hat es fein Bewenden ; ein weiteres Unterbieten
findet nicht ftatt , weshalb man fich im Termin auf Verlefen der einzelnen An¬
gebote befchränkt . Trotzdem hat auch diefes fchriftliche Unterbietungsverfahren
feine Bedenken , weil der Unternehmer zu einem leichtfertigen Angebote infofern
verleitet werden kann , als er wegen Mangels an Zeit oder aus fonftigen Gründen
die einzelnen Anfätze und Anfchlagspreife keiner genügenden Durchficht und
Berechnung unterzieht . Auch diefes Verfahren , welches früher fehr beliebt war,
kommt deshalb jetzt nur noch feiten zur Anwendung .

Zu (3. Beim befchränkten , wie auch beim öffentlichen , fchriftlichen Ver¬
dingungsverfahren kennt der Unternehmer die Anfchlagsfumme nicht ; jedoch wird
ihm ein Anfchlagsformular , welches die Vorderfätze , alfo Mähen , und die genaue
Befchreibung der Arbeiten und Bauftoffe enthält , in die Hände gegeben , in
welches er feine Einzelpreife und die Gefamtfumme einzutragen hat .

Bei Staatsbauten können mit Ausfchluß der Öffentlichkeit zu engerer Be¬
werbung ausgefchrieben werden :

a) Leiftungen und Lieferungen , welche nach ihrer Eigenart nur ein befchränkter
Kreis von Unternehmern in geeigneter Weife ausführt ;

b) Leiftungen und Lieferungen , bezüglich deren in einer öffentlichen Aus -
fchreibung ein annehmbares Ergebnis nicht erzielt worden ift;

c) fonftige Leiftungen und Lieferungen , deren überfchläglicher Gefamtwert
den Betrag von 5000 Mark nicht überfteigt , fofern befondere Gründe für die
Ausfehreibung zu engerer Bewerbung vorhanden find . In diefem Falle find in
der Regel mindeftens 3 und höchftens 6 Bewerber , bei deren Auswahl nach Mög¬
lichkeit zu wechfeln ift, zur Abgabe von Angeboten aufzufordern .

In großen Städten wird das befc’nränkte Verdingungsverfahren bei Vergebung
von Arbeiten (nicht Lieferungen ) faft durchweg angewendet , weil bei der großen
Zahl von dort wohnenden Unternehmern es fehr fchwer fallen würde , fich vor
unfähigen oder in fehlechter Vermögenslage befindlichen Leuten zu hüten .

Das Verfahren heißt deshalb „ befchränkt "
, weil man nur eine begrenzte

Zahl als zuverläffig und tüchtig bekannter Unternehmer zur Abgabe von Preifen
auffordert , während beim öffentlichen Verfahren auf Grund von in Zeitungen und
Zeitfchriften erlaffenen Bekanntmachungen eine unbegrenzte Zahl von Bewerbern
zur Beteiligung eingeladen wird .

Zu s . Das öffentliche , fchriftliche Verdingungsverfahren ift mit den vorher
genannten Ausnahmen durchweg bei Staatsbauten vorgefchrieben . Das Verfahren
empfiehlt fich auch fonft bei Unbekanntfchaft mit dem Baumarkt , bei einfacher
Befchaffenheit der Leiftungen oder Lieferungen , fo daß deren Güte bei der Ab¬
nahme mit genügender Sicherheit beurteilt werden kann , und endlich bei Leiftungen Verfahrens,
großen Umfanges , bei denen nur folche Bewerber auftreten können , die vermöge
befonderer Einrichtungen oder durch fehr günftige Vermögenslage zur Ausführung
befähigt find , oder bei denen zu fürchten ift , daß nur wenige zu engerem Wett¬
bewerb aufgeforderte Unternehmer fich zu gemeinfchaftlicher Ausführung ver¬
einigen und demnach eine fehr hohe , unbeftrittene Preisforderung ftellen werden .
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Befonders das öffentliche Verdingungsverfahren hat einerfeits den Vorzug ,
perfönliche und willkürliche Begünftigungen von Unternehmern durch Beamte
auszufchließen und demnach letztere auch vor Verdächtigungen zu bewahren ,
andererfeits den Bauherrn , fei er ein Privatmann oder eine Behörde , vor Über¬
vorteilungen feitens der Unternehmer zu fchützen .

73- Beim befchränkten Verdingungsverfahren hat man befonders darauf zu achten ,ÄU
der

ahl nur folche Unternehmer zufammenzuftellen , von welchen man bekanntermaßen
Unternehmer gleichwertige Preife und gleichartige Arbeit zu erwarten hat , weil der Zufchlag
beichränkten unbedingt dem Mindeftfordernden erteilt werden muß . Sobald jeder Unternehmer
verdingungs - weiß , daß feitens der Bauleitung ftreng auf die Ausführung der Arbeit in Vor¬

verfahren .
g

-e f c h r ie b ener Güte gefehen wird und minderwertige Leiftungen und Lieferungen
zurückgewiefen werden , werden die Angebote nur feiten große Abweichungen
zeigen ; letztere haben hauptfächlich darin ihren Grund , daß der Unternehmer
glaubt , geringwertigere Arbeiten und Bauftoffe als die von der Bauleitung ge¬
forderten und von den Mitbewerbern berücksichtigten , zur Abnahme bringen zu
können .

Bei allen Lieferungen und Leiftungen ift befonders die Verwendung ein-
einheimiicher heimifcher Bauftoffe in das Auge zu faßen , ln diefer Hinficht heißt es in den

Bauttoffe . Vorfchriften des preußifchen Staates über Vergebung von Leiftungen und Liefe¬

rungen : » Für die Entwickelung des nationalen Wohlftandes ift es unverkennbar
von weittragendfter Bedeutung , daß ganz allgemein und in möglichft großem
Umfange allen einheimifchen Erzeugniffen , foweit fie für die fiskalifchen Bau¬
unternehmungen in Betracht kommen , der Markt zum Wettbewerb beim Ver¬
dingen geöffnet werde . Es ift deshalb mit Sorgfalt darauf zu achten , daß in
Zukunft vermieden werde , bei den Ausfehreibungen von Verdingungen nur aus -
ländifches Material oder Erzeugnis zuzulaffen und daß , um auch die inländifche
Produktion möglichft allfeitig anzuregen , bezw . ungerechtfertigte Bevorzugungen
auszufchließen , überhaupt von der Namhaftmachung befonderer Produktionsftätten
oder Gegenden als ausfchließlich für den Wettbewerb geeigneter Bezugsquelle
gänzlich abgefehen werde “ 2S ) .

Diefe Vorfchrift wird durch einen fpäteren Zirkular - Erlaß 24) wieder in das
Gedächtnis zurückgerufen , worin es heißt : „ Bei Lieferungen darf ein beftimmter
Produktionsort nicht vorgefchrieben , insbefondere nicht der ausländifche Urfprung
der Ware zur Bedingung gemacht werden . “

2 . Kapitel .

Allgemeine Beftimmungen betreffend die Vergebung
von Leiftungen und Lieferungen.

Vorfchriften
Ü ber das Verfahren bei Ausfchreibungen gelten in Preußen folgende Vor¬

über das
™

fchriften , die im wefentlichen das enthalten , was auch bei Behörden anderer Staaten
verfahren gang und gäbe ift 25 ) .bei Aus- _

& '
fchreibungen .

23) Zirkular - Erlaß vom l . Marz 1878.
2i) Vom 17. Juli 1885.
25) Erlaß vom 23 . Dezbr . 1905. Zentralbl . d . Bauverw . 1906. S . 53 u . 1909. S . 110.
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